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Zur Friedensfrage.
m
lock ntt

°J0: t «1 Obwohl die Antwortnote der Entente un¬
gehemmte Kriegslust atmet , ist in ihren

ea 16 jvugenblicklickenOperationen eine derartige
—■ ..»S timmung nicht zu finden , im Gegenteil auf

tllen Kriegsschauplätzen ist eine ziemliche
IltJJ flaue eingetreten und selbst in Rumänien ist
'rgarten «r Widerstand der russischen Truppen nur
parterr in gezwungener, weil sie eben nicht anders

ju vern önnen, wenn sie nicht vollständig überrannt
t 27/2j yerden wollen. Auch sonst gewinnt man den
“ " kindruck, als wenn die in der Rote zur Schau

>etragen>e Kriegsbegeisterung keine ganz auf-
IXUli ' nichtige sei, sondern daß man im Vierverband
llngeb« toI> ®äte < wenn sich ein Ausweg zeigen
r die Gl vürde , ist doch nach Talerant für die Diplo-

natie die Sprache dazu vorhanden , die Ee-
■— ~ mnken zu verbergen, und in diesem Falle
ff fff £ ommt hinzu, daß die Staatsmänner der En-

v ente sich genötigt sahen, hochtönende Worte
llngebotzu wählen , um nicht aus ihrer bisherigen
mng uuKlolle zu fallen , nachdem sie es bisher pein-
die GrAM vermieden hatten , ihren Völkern die

ahrheit zu sagen. Auch darf nicht ver-
leren werden, daß die Abfassung der Rote

rmer - Herrn Briand übertragen war , der sich feiner
it Balkis Gepflogenheit nach , eines großenWortschwalls
Nansard»ediente, um die nichts sagenden Redensarten
April z :twas dekorativ aufzuputzen. Bezeichnend ist

2ßes aber, daß selbst englische Blätter den Ton
i pari ./der Note bedauern , und verschiedentlich der

\ Hoffnung Ausdruck geben, daß trotz allem
m  ws letzte Wort wohl noch nicht gesprochen

ei. So meint „Daily News ", daß durch die
zu veiBerwerfung des Friedensangebotes alle Hoff-

(v rungen auf Verhandlungen in der nächsten
ze 64 . Zukunft noch nicht gewichen sein, und die der

egierung nahestehende „Westminster Ea-
ette" glaubt , daß noch ein anderer Ausweg

offen stehe, nämlich der über Amerika und
die Neutralen . Jedenfalls ist es nicht ohne
Interesse , daß tatsächlich auf Wilson neuer¬
dings wieder viele Hoffnungen gesetzt wer¬
den. So wird nach einer Newyorker Mel¬
dung der „Daily Expreß" dort angenommen,
daß Deutschland die Antwort der Verbünde¬
ten auf Wilsons Note abwarten solle, um
dann durch Vermittelung von Wilson einen
geehimen Gedankenaustausch mit den Alliier¬
ten zu eröffnen . Auch heißt es nach der
„United Preß " die Washingtoner Regierung
habe den Kriegführenden mitgeteilt , daß sie
auch zur llebermittelung etwaiger Geheim¬
vorschläge bereit sei. Wilson halte täglich Be¬
sprechungen mit Lanfing ab und habe erklärt,
seine ganze Aufmerksamkeit gelte jetzt nur der
Friedensfrage . Ob diese optimistische Auf¬
fassung am Platze ist, wird sich ja bald zeigen
müssen, denn für den weiteren Verlauf der
Dinge dürste viel davon abhängen , wie die
Antwort der Entente an Wilson ausfallen
wird . Im großen und ganzen wird sie

natürlich demGedankengange entsprechend, der
in der A ntwort an Deutschland und dessen
Verbündete niedergelegt ist, und unter solchen
Umständen erscheint es kaum angezeigt , die
Hoffnungen gar zu hoch zu spannen . Dem¬
nach wird man damit rechnen müssen, daß in
nächster Zeit offizieelle Verhandlungen kaum
vor sich gehen werden , was aber keineswegs
ausschließt, daß irgend welche Kanäle sich
finden , durch die unverbindliche Vorbespre¬
chungen erfolgen können.

Die Entente -Antwort an Wilson.
Amsterdam, 3. Jan . (WB .) Rach einer

Meldung des Reuterschen Bureaus haben die
Alliierten Wilsons Friedensnote noch nicht
beantwortet . Sie hielten es für wünschens¬
wert , daß zwischen der Erwiderung auf die
deutsche Rote und der Antwort an den ameri¬
kanischen Präsidenten ein angemessener Zwi¬
schenraum falle . Die Antwortnote an Wilson
sei indessen im Entwurf fertiggestellt und
werde jetzt erörtert . Sie werde wahrschein¬
lich rn einigen Tagen abgesaudt.

Das Echo bei den Neutralen.
Kopenhagen , 3. Jan . (WB .) „National-

tidende" bemerkt zu der Friedensaktion:
Die Leiter der Entente meinen , daß 1917

den Umschlag im Kriegsglück bringen werde,
den sie 1918 und 1916 vergebens herbeizn-
führen versuchten. Die Mittelmächte und ihre

Verbündeten setzen ihr Vertrauen darauf , daß
das Waffenglück ihnen auch 1917 treu bleibe
und sie über die schlimmsten Schwierigkeiten
hinwegbringe . Damit ist sicher, daß der Welt¬
krieg mit größter Energie fortgesetzt wird . In
diese Richtung zeigen auch die großpolitischen
Neujahrsgrüße , die beim Jahresschluß ausge¬
tauscht woroden sind.

„Berlingske Tidende " schreibt" zu der Ab¬
lehnung des Friedensangebotes der Mittel¬
mächte durch die Entente u. a. :

Der erste Friedensruf verhallte ohne Er¬
folg. Damit sei aber nicht gesagt, daß die
Friedenserörterungen nun vorläufig vollstän¬
dig verstummmen würden . Der Krieg werde
fortgesetzt, vielleicht kräftiger und unbarm¬
herziger als bisher : man könne sich jedoch
nicht von dem Gefühl befreien , daß der Frie¬
den jetzt näher gekommen ist.

Kristiania , 3. Jan . (WB .) Die Ableh¬
nende Antwort der Entente auf das deutsche
Friedensangebot hat nach den in den letzten
Tagen hierher gemeldeten Pressenachrichten
nicht überrascht. Die wird überwiegend dahin
ausgelegt , daß der Krieg nun weiter bis zum
entscheidenden Siege einer Partei oder bis
zur allgemeinen Erschöpfung durchgekämpft
werden müsse. In allen Pressebesprechungen,
deren wesentlicher Teil der deutschen Frie-
densabsicht gerecht wird , dringt resigniert,
aber doch deutlich die große Besorgnis durch,
die alle einsichtigen Norweger davor hegen,
daß der immer stärker auf ihr Land wirkende
Druck dazu führen könnte, daß auch Norwe¬
gen in den Weltkrieg hineingezogen wird.

Zur Lage.
(Don unserem militärischen Mitarbeiter .)

ff Berlin , 4. Jan . (Eig . Draht .)
An der Westfront  war die Gefechts¬

tätigkeit wegen des Regenwetters in den letz¬
ten Tagen sehr gering . Von der flandrischen
Front bis zum Frontteile nördlich der Somme
werden feindliche Feuerüberfälle berichtet.
An dem Reste der Westfront ereignete sich
nichts besonderes. Dieses eben bezeichnet«
Bild ergab sich auch am 2. Januar . An die¬
sem Tage herrschte nur an beiden Seiten der
Maas lebhafteres Feuer . Unsrerseits wur¬
den an mehreren Stellen durch gelungene
Patrouillenunternehmungen wichtige Fest¬
stellungen über feindliche Kräfteverteilungen
gemacht.

Im Osten hat sich in der Gegend von Ba-
ranowitschi ein lebhafter Kleinkrieg über
und unter der Erde entwickelt.

In Rumänien haben unsere seit dem 30.
Dezember erfolgreich vorgehenden braven
Truppen der 9. Armee unter den gegenwär¬
tigen Wetterschwierigkeiten zu leiden : es
herrscht viel Regen. Die geringe Besiedelung
des jetzigen Kampfgebietes, vorab der Mangel
an Ortschaften erschwert die Unterbringung.
Trotzdem geht es im Gebirge wie in der
Ebene fortdauernd gut vorwärts . Wir stehen
dicht westlich und südlich von dem befestigten
Platze Focsani . Weiter östlich stehen die an-
dreen Truppenteile im Kampfe vor Fundeni.
Unsete Kavallerie steht dicht an der Sereth-
Riederung . Die Donauarmee hat den Feind
in den Brückenkopf von B raila gedrängt.

Zn der Dobrudscha wurden sehr gute Fort¬
schritte gegen Mazin erzielt.

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , ,3. Jan . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz.

Mit zunehmender Sicht entwickelte sich
nachmittags lebhafte Artillerietätigkeit im
Maasgebiet.

Am Priesterwald drangen Patrouillen
des Landwehr -Jnfanterie -Regiments Rr . 93
bis in den dritten französischen Graben vor
und kehrten nach Zerstörung der Verteidi¬
gungsanlagen mit zwölf- Gefangenen zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Südlich des Dryswjaty-Sees wurden rus¬

sische Stretflomma : dos vertrieben.
Oestlich von Zloczow, bei Manajow holten

Stoßtrupps der Leibhusaren-Brigade im Ver¬
ein mit österreich-ungarischer Infanterie drei
Offiziere und 127 Mann aus den russischen
Linien.

Starke feindlich- Angriffe gegen Mt.
Faltucanu scheiterten verlustreich.

Zwischen Sufita - und Putna -Tal sind meh¬
rere Höhen im Sturm genommen, Gegenstöße
der Russen und Rumänen ' abgeschlagen und
Barsesei und Tapesci nach Kampf besetzt
worden.

Mg
Licht fäl Alte Lieder.
nieten. i Roman aus unseren Tagen
>se 16. fi ) von Auuy v. Pa »hny».

Der Eifer zu überzeugen, riß Alexander
lllg Weiningen zu immer größerer Lebhaftig-
Ros un eit  ^ n:  " Sc^ en  Sie , ich führe einen geach-
?>ei»un eten  Rainen , mein Gut Rosendorf ist eins

e„ o »er schönsten und reichsten Herrschaftsgüter
oiästr. ' un^ breit und dazu schwöre ich Ihnen

' . ltoch, Angela auf Händen zu tragen und so¬
weit es nur in meiner Macht liegt , ihr als
mein Weib alles Traurige und Schwere fern¬

er (Eltzu halten . Ich habe keinen Menschen um Rat
*• . f lu  fragen ", fuhr er fort , und dann unterbrach
* aöt el 11 stch : „Die Schwester meines seligen Va-
Q'  Ers leitet schon seit Jahren meinen Haus-

iand und bin ich überzeugt , sie nimmt , schon
lllg nir zuliebe, Angela freudig wie eine Mutter

Wassi ln 'hr Herz."
, JamU „Wie heißt die Schwester Ihres verstor-

3420 >enen Vaters ?"
rstr . 2! Ignaz Eermak fragte es gepreßt und er
— — - »ebte vor der Antwort zurück, die er dennoch

vußte, ehe die Lippen des Offizers noch
lNg Auskunft gaben.
jjt, Ga jJMtt heimlichem Kopfschütteln sprach der
: zu

4187 R Meine Tante ist unverheiratet geblieben,
ge 43 . scheißt Stella von Meiningen ", und er sann

nach, was den alten Herrn der Name
jllfS Tante kümmerte, der doch gar nichts zur
il Zube? °che tat . Und dann entdeckte er plötzlich in
ermiete«^ Altmännergesicht einen Zug , der fo gar
ge 21. dahinein paßte . An ein ' schön und

charakteristischgemaltes Männergestcht mußte
Alexander unwillkürlich denken, das durch
eine Stümperhand verzeichnet wurde . Fält-
chen lagen um den schmalen Altmännermund
und in den Fältchen lauerte etwas , das war
wie Feindseligkeit , war wie Hatz.

Aber welchen Grund h ätte Ignaz Cermak
haben können, Stella Weiningen oder ihn zu
hassen?

Und doch stellte sich bei ihm mit einem
Male wieder das eigentümliche befremdende
Gefühl ein , wie an dem Tage , da der Kapell¬
meister mit Angela plötzlich im Wagen davon¬
gefahren.

Alexander Weiningen spürte es mehr im
Unterbewußtfein , als daß er es klar aus¬
dachte: Non dem alten Herrn ging es gegen
ihn und Menschen und Dinge , die mit ihm
im Zusammenhang standen, wie ein Hauch
kalter , eisiger Abwehr aus.

Es mutzte sich um Ursachen dazu handeln,
die irgendwo in Gräbern schliefen, deren
Platz er nicht kannte.

Der alte Herr , der fitzen geblieben war,
sagte langsam : „Ich vermag in einer Ver¬
bindung meiner Enkelin und Ihnen keine
Elücksgewähr zu sehen. Angela ist viel zu
jung , lange nicht reif genug, schon Verpflich¬
tungen einzugehen, die ihr später schwer wür¬
den zu erfüllen . Entweder gib'ts dann eine
aufgelöste Verlobung oder eine Ehescheidung",
und dann schloß er kurz und rauh : „Ich jeden¬
falls verweigere meine Zustimmung zu der
Torheit , zu der Sie das Mädel verleiten
wollen."

Der Jüngere runzelte die Brauen.
„Herr Kapellmeister , Sie drücken sich wohl

zu schroff aus . Was heißt Torheit , wenn es
sich um die Liebe handelt ! Ich bin alt genug,
um über meine Empfindungen vollkommen im
klaren zu fein, und daß Angela mich ebenso
liebt , wie ich sie, daran zweifle ich nicht."
Ein flüchtiges Zucken ging über sein Eesicht-
„Uebrigens sollte ein Künstler wie Sie es
sind, nicht engherzig sein und alles mit dem
abgenützten gutspießbürgerlichen Zollstock mes¬
sen, zumal in einer Zeit , wie die es ist, in der
wir heute leben. Das Denken unserer Klein¬
lichsten ist groß geworden, - wollen unsere
Großen kleinlich sein?"

Seine Erauaugen saugten sich eindring¬
lich und mahnend in ein Augenpaar , das
unter fein verfälteten Lidern dem Blicke aus¬
wich. —

Nach einer langen schweren Pause sagte
der alte Herr:

„Lassen Sie mir Zeit , mich zu besinnen ."
Alexander Weiningen schüttelte den Kopf.

„Dann bin ich längst draußen ", und mit
einem kleinen wehmütigen Lächeln und einer
bezeichnenden Handbewegung : „Vielleicht
liege ich dann auch schon irgendwo unter der
Erde. Nein , Herr Kapellmeister , ich kann
nicht wochenlang warten , nicht einmal tage¬
lang ." —

Gequält wandte sich Ignaz Eermak ab und
er rang mit sich, was er antworten sollte.
Er konnte, nein , er konnte nimmer im Leben
mehr mit Stella Weiningen zusammentref-
fen. Und daß diese Frau die blonde Angela

wie eine Mutter in die Arme nehmen würde,
das glaubte er nicht, dazu kannte er sie zu
gut.

Dieser Gedanke veranlaßte ihn zu einer
Frage.

„Wie denkt Ihre Frau Tante über alles,
was Sie und Angela betrifft ?"

Alexander Weiningen stutzte, doch sagte er
sich gleich darauf , daß diese Frage berechtigt
war.

„Meine Tante weiß noch nichts von allem,
sollte sie, was ich allerdings bezweifle, irgend
welche Einwendungen gegen meine Wahl er¬
heben so fällt das , so leid es mir täte , nicht
weiter ins Gewicht. Meine Jahre bedürfen
keiner Tantenerlaubnis mehr."

„Mir liegt viel daran , Fräulein von
Weiningens Meinung kennen zu lernen —
sobald Sie darüber Bescheid wissen, erwarte
ich Ihre Mitteilung , lachte der Aeltere ge¬
zwungen.

Da blieb Alexander nichts weiter übrig
als sich vorläufig zu bescheiden. —

Angela öffnete um einen Spalt breit die
Tür.

„Run mag ich aber nicht mehr warten,
schon habe ich Irene meine wunderhübsche Lie¬
besgeschichte bis ins kleinste erzählt und Ihr
seid immer noch nicht fertig ." Jetzt schlüpfte
sie in das Zimmer und von einem zum an¬
dern sehend, schmollte sie: „Aber ich bitte , was
habt Ihr denn nur ?"

(Fortsetzung folgt.)
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Front des Generaljkldmarschalls

v. Mac.cusen.
Unsere Bewegungen vollziehen sich melier

planmäßig . In v.n Be .gen zrvlschsn Zaöalr-
? °l und der Ebene d>äugten deutsch: und
österreich-ungarische Truppen den Feind nach
Nordosten zurück.

Westlich und südlich von Focsani stehen
Truppen der neunten Armee nun vor einer

^befestigten Steellung der Rüsten. Pintecesti
und Mera am Milcovul wurden gestürmt,
400 Gefangene sind eingebracht.

In der Dobrudscha ist der Rüste trotz zäher
Gegenwehr auf Vacareni , Jijila und nach
Macin hinein zurückgedrängt worden.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

ch
Berlin , 3. Jan ., abends (WB . Amtlich.)
In der Dobrudscha sind Macin und Jijila

genommen.

Wien , 3. Jan . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In der Dobrudscha neuerlich Fortschritte.

Südlich und westlich von Focsani sind die
österreichisch-ungarischen und deutschen Streit¬
kräfte des Generals von Falkenhayn bis an
den stark verschanzten Milcovul -Abschnitt ge¬
langt . Weiter nordwestlich warfen sie den
Feine, auf Miera zurück.

Am Südflügel der Heeresfront des Gene¬
raloberst Erzherzog Josef drangen wir über
Reegrilesci hinaus . Südwestlich von Harja
und auf den Mt . Faltucanu westlich von
Sulla wurden starke Angriffe des Gegners
unter schweren Feindverlusten abgeschlagen.
Im Mestcanesci-Abschnitt vereitelten unsere
Cicherungstruppen im Bajonett - und Hand-
granarenkampf rustische Vorstöße.

Bei Manajow östlich von Zloczow brachte
eine aus unseren und deutschen Kämpfern
zusammengesetzte Sturmtruppe in glücklicher
Streifung drei Offiziere und 127 Mann ein.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine bemerkenswerte Kämpfe.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Griechenland.
Herrscher Denizelos.

London, 3. Jan . (WB .) Die „Morning-
Post " meldet aus Rom : Denizelos äußerte in
einem Interview mit italienischen Zeitungs-
korrespondenten, Griechenland habe nichts ge¬
gen die Besetzung der Insel Saseno und des
Hafens von Valona mit einem entsprechenden
Hinterland durch Italien , müsse abe'- auf den

Aus der Sommeschlacht.
Stimmungsbilder von K. Demmel-Oberursel.

Wir liegen seit zwei Tagen in Divisions¬
reserve. Das ist immer ein großes Reine-
machefest, wenn man in Reserve liegt . Zu¬
nächst wird erst mal der Anzug gesäubert,
woran fingerdick der Schützengrabenlehm
klebt. Das ist gar keine so leichte Arbeit.
Dann kommen die Stiefel dran ; hier ist die
Sache schon einfacher, eine Tonne mit Was¬
ser und eine Scheuerbürste, und langsam
kommt die alte Stiefelform wieder zum Vor¬
schein. Auch die schwarze Lederfarbe tritt
mal wieder ans Tageslicht . Run — ja , was
kommt nun , halt , die Knarre , o weh, wenn
ich die besehe, wird es mir angst und bange.
So wie auf An ug und Stiefeln fingerdick
der Lehm klebt, so geht's auch dem armen
Gewehr. Doch los ! Um 4 Uhr soll Apell da¬
rin sein, ergo muß gewienert werden . Schon
läuft mir der Schweiß triefend am Körper
herunter . So — der Dreck wär ' langsam ab
bis auf die Ecken und Schrauben . Jetzt
kmmt erst mal der Rost dran . Also weiter,
üb' immer Treu und Redlichkeit. Ein Ka¬
merad kommt zwischen uns gebrüllt : „Esten
empfangen !" Gewehr in die Ecke, Kochge¬
schirr runter , in Reihen gesetzt, rechts an-
treten . Der Eoulaschkanonier ist heute gnä¬
dig ; jeder bekommt zwei Löffel. Graupen mit
Mischobst. Halt , noch Zulagen empfangen
und Zigarren fasten, also : kehrt marsch! Pro
Mann ein halbes Brot , ein Stück Käse, 5
Zigarren und 2 Zigaretten . Jetzt kann die
Futterei losgehn . —

Ich habe mich gerade auf meinen Tornister
häuslich niedergelassen, um mein wohlver¬
dientes Esten zu verzehren , da — allgemeine
Aufregung — „was ist denn nur los ?" . . .
Alarm ! Sofort fertig machen zum Abrücken!
O, weh, mein erster Gedanke gilt den Grau¬
pen mit Mischobst. Was tun ? Ich hab's.
Die Brühe weggegosten und das Mischobst
bleibt im Kochgeschirr. Ein feiner Gedanke.
Brot und Käse werden im Brotbeutel und
Easmaskenfutteral verstaut . Die Zigarren

Besitz von Rordepirus und den zwölf Inseln
bestehen Er selbst habe als Ministerpräsi¬
dent der italienischen Regierung erklärt , daß
die Adria außerhalb der politischen Sphäre
Griechenlands liege.

Paris , 3. Jan . (WB .) Wie der „Matin"
erfährt , beschloß die französische Regierung,
einen Vertreter Frankreichs bei der provi¬
sorischen Regierung in Saloniki zu ernennen.
Ein Vertreter der provisorischen Regierung
wird in Paris beglaubigt werden.

*

Brn , 3. Jan . (WB .) „Corriere della
Sera " meldet aus Athen : Gestern abend fand
eine Demonstration von ungefähr 300 Per¬
sonen statt , die unter Vorantragen des Bild¬
nisses des Königs Hochrufe auf die Dynastie
und Rrederrufe gegen die neue Rore aus¬
brachten. Es ereignete sich kein Zwischenfall.
— Die Rote wird zwischen dem König sowie
den Militär - und Zivilbehörden viel be¬
sprochen. Innerhalb der Presse und der bür¬
gerlichen Kreise war nach Bekanntgabe der
Rote eine gewisse Eährung erkennbar.

Der französische, englische, rustische. ser¬
bische und rumänische Gesandte haben sich ge¬
stern mit den Militärattaches in Salamis
eingeschifft. Dosdari hatte eine lange Be¬
sprechung mit dem Minister des Aeußern.

Frankreich.
Epedemie«.

In Paris erregt , wie gemeldet wird , eine
Kundmachung der Eesundheitskommission
große Beängstigung , weil sie in Paris selbst,
wie auch in größeren Jndustriemittelpunkten
stärker auftretende Epidemien feststellte. Ins¬
besondere wurden auch von orientalischen
Arbeitern Augenkrankheiten eingeschleppr.

Rußland.
Zur Ermordung Rasputins.

Amsterdam, 4. Jan . (TU.) Heber die Er¬
mordung des russischen Mönches Rasputin
vernehmen „Daily Chronicle " aus Peters¬
burg noch folgendes : Rasputin wurde im Gar¬
ten eines Hauses am Moika-Kanal ermordet
der dem Fürsten Jusupow gehört . Am Sams¬
tag morgen hörte ein Polizeibeamter Schüsse
und Schreie. Er stellte Leute zur Rede, die
aus dem Eartentor kamen, konnte aber
von denselben nichts Aufklärendes erfahren.
Später wurde die Leiche eingewickelt in einen
Pelzmantel , in ein Automobil gebracht, das
von 2 jungen Leuten aus den höchsten Krei¬
sen Petersburgs gelenkt wurde . Das Auto¬
mobil brachte die Leiche nach der Newa-
Mündung.

Verwendet
„Kreuz-Pfennig“

Harken
eul ßriefan, Karten um.

Der Seekrieg.
Die Kriegsschiffsverluste unserer Geguer.

j f Berlin , 4. Jan . (E g. Meid .)
Mit der Versenkung des feindlichen Kriegs¬

schiffes „Eaulois " ist die Zahl der verlorenen
feindlichenKriegsschiffe,Torpedo und U-Boote
auf insgesamt 196 Schiffe mit 759 430 Tonnen
gestiegen. Davon kommen auf England 125
Schiffe, Torpedo- und ll -Voote mit 565 200
Tonnen Gehalt.

Dieser gesamte Kriegsverlust übersteigt
damit die ganze Kriegsschiffstonnage Frank¬
reichs zu Beginn des Krieges . Der Kriegs¬
schiffsverlust Englands allein kommt dem
Kriegsbestande Japans zu Beginn des Krie¬
ges gleich, welcher 557 560 Tonnen umfaßte.
Die verlorenen Hilfsschiffe und Hilfskreuzer
sind darin nicht mit eingerechnet.

In der englischen Presse war zu lesen, daß
der Verlust des „Eaulois " und seiner Ladung
namentlich die Saloniki -Expedition sehr em¬
pfindlich treffe, umsomehr als der „Suffren"
zuvor untergegangen ist. Auch der „Eau¬
lois " war zu Truppen - und Kriegsmaterial¬
transporten benutzt worden. Die beiden
Schiffe sind ältere Bauten , stammen aus den
Jahren 1896 und 99 und waren demgemäß
räumlich ganz anders eingerichtet als wie es
bei den neuen Schiffen der Fall ist. Daß ein
Schiff vom Typ „Eaulois " überhaupt für
Truppentrasporte benutzt wird , zeigt deutlich
die Frachtraumnot der Alliierten . Der Trans¬
port von Soldaten durch Linienschiffe ist wohl
das kostspieligste Unternehmen , das man sich
im Kriege denken kann. So bedeutet die Ver¬
senkung des „Eaulois " neben der des „Suff¬
ren " für unsere Gegner eine überaus em¬
pfindliche Einbuße und zwar direkt dadurch,

daß der Saloniki -Expedition unersetzliche
Hilfsmittel entzogen worden sind, indirekt da¬
durch, daß die Frachtraumnot der Entente
bsdeuend dadurch verstärkt worden ist.

Hilfskreuzer „Rouen " verloren.
Bern , 3. Jan . (WB .) Der „Matin " mel¬

det aus Cherbourg : Von dem Aufklärungs-
dienst besorgenden Hilfskreuzer „Rouen " er¬
ging in der Nacht zum Samstag drahtlos ein
Hilferuf aus der Zone von Casquet . Der
Schleppdampfer „Constaure " wurde unver¬
züglich zur Hilfeleistung abgeschickt. Seitdem
ist man von den beiden Schiffen ohne Nach¬
richt geblieben . Torpedoflottillen und Schlepp¬
dampfer forschen nach ihrem Verblerb bisher
vergeblich nach. Drei schwer verletzte Matro¬
sen des „Rouen " wurden aufgefischt.

Gestrandet.
London, 3. Jan . (WB .) Aus Baltimore

bei Cork wird gemeldet, daß der britische
Dampfer „Alandra " (2244 Tonnen ) am Frei¬
tag gestrandet und völlig verloren ist.

London, 3. Jan . (WB .) Das Reuteq kraktio
Bureau meldet : Der Dampfer „Nestors urch d
(7000 Tonnen ) von der Leylandlinie ist i usgesp
folge dichten Nebels aufgeläufen und gänzh .
verloren . Pausu

B e
itteill

verloren

Versenkt.

London, 3. Jan . (WB .) Lloyds mel!
Das französische Segelschiff „Aconcag
(1313 Brutooregistertonnen ) und der sch
dische Dampfer „Goosebridge" wurden
senkt.

usamn
irichst'
luch,

L- nd- n. 3. Jan . (WB ). Lloydsmeldu
Der englische Dampfer „Hollybranch" (3
Tonnen ) und der norwegische Dam
„Erica " (747 Tonnen ) find versenkt wor

Innenpolitik.
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Serbin,
nedaillAus der Sozialdemokratie.

Am nächsten Sonntag soll in Berlin ei«
Konferenz der sozialdemokratischeu Mindeipns £
heitsgruppen stattfinden . Die VeranstaltDesitze
der Konferenz haben im Sinn , die endgül 1 das
tige Spaltung der Sozialdemokratie herbe )wan
zuführen . ,em 2

Entlastung der Gerichte.
Jetzt gilt es, alle Kräfte für das Vi reuten

terland dienstbar zu machen Darum Zumr
es auch notwendig , die Prozesse einzuschränke >s oo,
durch die nicht nur die streitenden Partei «mit fi
non wichtigeren Aufgaben abgelenkt werde lebral
Auch zahlreiche Gerichtspersonen aller Ai Di
müssen oft tagelang sich mit den kleinlichste Kur- >
Prozeßzänkereien abgeben, während sie je Borte
ihre Kräfte anderswo im Dienste des V mich
terlandes viel besser anwenden könnteichesonl
Wie wir erfahren , werden dem preutziausbb
schen Landtag  nächstens entsprechen^
Vorlagen zugehen, die eine erhebliche En« . *
lastung der Gerichte zum Ziele haben . ä
Vorarbeiten für diese neuen Kriegsgesef ^ o«
sind dem Abschluß nahe . Die bürgerlich^ " '"
Rechtsstreitigkeiten sollen dadurch eingck" ^ "
schränkt  werden , auf dem StrafrechtsgebEb - d
soll die Zahl der Richter bei den einzeln^ '? "
Kammern vermindert werden Die ZustäwV^
digkeit der Schöffengerichte und der Stral ^ un
kammer wird erhöht werden , während dp *
Äufgabenkreis der Schwurgerichte verenge«
werden wird . Diese Aenderungen sollen a! '
mählich auf das ganze Reich ausgedeh«zwerden.

Aufhebung der Arreststrafe
für Beamte.

Eine alte Forderung der Beamten i gezeii
die Aufhebung der Arreststrafe , die notande,
für Unterbeamte besteht. Eingaben der B«Lage
amtenverbände verlangen dauernd die Betweilt
seitigung dieser nicht mehr zeitgemäßen Dit nacht
ziplinarmaßregel Auch der preußisch  Gebe
Landtag,  der Mitte Januar zusammel lung
tritt , wird sich mit dieser Frage wieder bl sprick
fassen. Wie wir aus parlamentarische richti
Kreisen erfahren , wird die nationallibera

werden vorn zwischen die Knöpfe des Waffen¬
rockes gesteckt. „Raustreten !" brüllt da schon
der Kompanie -Spieß . Rasch Stahlhelm auf,
Affe umgehängt , was ein Glück, daß die
Knarre auch schon sauber ist, und angetreten.
Der Bataillonsführer Hauptmann X. ist auch
schon beritten da . . „Aeh, Feldwebel , haben
Sie Ihre Kompanie zusammen? Die Herren
Kompanieführer melden !" Es geschieht. „Ka¬
meraden !" Jetzt spricht der Bataillonsführer.
„Leider könnt Ihr diesmal Eure wohlver¬
dienter ! Ruhetage nicht ausnützen , denn
„Tommy" ist heute Morgen in einem Era-
benabschnitt unseresRegiments eingedrungen.
Wir haben aber trotzdem schon 180 Gefangene
Nun ja . das übrige wißt Ihr ja schon von
früher ." Zunächst erstaunte Gesichter; also
wieder in vorderste Stellung . Die Kompanien
marschieren ab. Endlos zieht sich die aufge¬
fahrene Landstraße . „Verflucht , was der
Affe drückt!" Immer weiter . Einige „bauen
schon ab." „Kompanie — halt ! Rechts ran?
Setzt die —Gewehre— zusammen! Rechts von
den Gewehren wegtreten !" Schon habe ich
wieder Hunger ! Mir fällt mein Mischobst ein.
Raus damit ! Und das mundet ! . . . „Fertig¬
machen! Gewehr in die Hand !" Schon mar¬
schieren wir weiter . Der Kanonendonner
kommt immer näher . Die Witze verstummen
allmählich. Der Ernst der Sache wird uns
wieder bewußt . Vor dem Dorfe V. machen
wir in einer Talmulde wieder halt . Es ist
noch zu hell, die Höhe zu»passieren. Die eng¬
lische Artillerie paßt gar zu gut auf . Ich sitze
auf meinem Tornister und stecke wir eine Zi¬
garre an.

Heute ist Sonntag . Jetzt werden sie alle
daheim am Kaffeetisch (Kaffee gibt 's für 's
Zivil nicht mehr . — D. Red .) im warmen
gemütlichen Stübchen sitzen. Doch nicht daran
denken. Es ist langsam dunkel geworden. Wei¬
ter . Die Höhe haben wir glücklich ohne Ver¬
lust überschritten . Einer trappt hinter dem
andern . Jeder hat so eigene Gedanken, wenn
es in vorderste Stellung geht. Da — ein
Sausen in der Luft , das auf uns zukommt —
jetzt — jetzt, muß sie krepieren . Die erste

! schwere Granate . Wir trappen weiter . Huii
— die zweite. „Au au ! brüllt einer vor mir.
„Was ist dir ?" „Ich bin verwundet !" „Laß
sehn — Oberschenkelschuß!" Der Sanitäter
bleibt bei ihm. Wir müssen weiter . Jetzt
heißt 's balancieren über Wolfsgruben auf
einem Brett . Und die feindliche Artillerie
schießt wie toll zwischen uns . Endlich, der letzte
ist darüber . Wir atmen befreit auf . Noch geht
es immer auf freiem Gelände . Jetzt kommen
wir ttt einen Laufgraben , der nach einem
unserer Heerführer im Westen benannt ist.
Eine Zeitlang ist der Graben noch trocken und
wir marschieren auf eingelegten Holzrosten.

Die englische Artillerie muß bemerkt ha¬
ben daß wir in Stellung eingesetzt werden.
Jetzt senden sie Schrapnells mit Aufschlagzün¬
der. Ein furchtbares Geschoß. Es hagelt förm¬
lich Bleikugeln . Schon ist wieder einer ver¬
wundet . Armschuß! Wir marschieren immer
weiter , unzähliche Schulterwehren umschrei¬
tend. Halt ! Hemmnis ! Hier geht uns der
Lehm fast bis an den Hals . Was tun ? Ueber
Deckung laufen . Einer nach dem andern ar¬
beitet sich empor. Die englische Artillerie
sendet verstärkt Schrapnells auf diese Stelle.
Jeder Kamerad scheint Riesenkräfte in sich zu
haben , jeder läuft 500 Meter weit über
freies Schlachtfeld im schärfsten Marschtempo.
Da drückt kein Tornister . Nur vorwärts!
Wieder haben sie's alle gepackt. Wir find be¬
reits fünf Stunden unterwegs . Endlos schei¬
nen hier Verbindungsgräben zu laufen . Je¬
der Graben hat feinen Namen . Wieder geht's
durch einen Graben , der mit Wasser, uns bis
zu den Knieen reichend gefüllt ist. Die Holz-
rosten schwimmen obenauf . Weiter — durch?
Abermals geht's über Deckung. Nun brüllen
die K anonen um uns ganz nahe . Ich bleibe
einen Augenblick auf Deckung stehen. Die
Geschütze leuchten fern auf . Leuchtkugeln in
allen Farben bestrahlen das Gelände . Ein
schaurrg-schöner Anblick. „Nicht die Verbin¬
dung verlieren !" kommts von hinten . Im¬
mer weiter . Wieder durch ein Erabennetz.
Die Uhr zeigt 11 Uhr abends . Wir marschie¬
ren seit 1 Uhr mittags . Und die Kehle

brennt . Niemand hat mehr Wasser in
Feldflasche. Wir kommen, als es wiede Frau
über Deckung geht, an einem Eranattrichtkund
vorbei , der mit Wasser gefüllt ist. Der TrinllPfliij
becher wird rasch gefüllt . Pfuideibel . wie da trägt
nach Pulver schmeckt! Doch was hilft '- . E Vorsi
ist 2 Uhr nachts. Wir nähern uns der voi Kran
bersten Stellung . Manchmal stolpern wi liehe,
über Tote . Auch daran gewöhnt man sich. Hie der
vorn sind keine Laufgräben mehr vorhandel
Wir taumeln übermüdet von einem Eranal «—
loifi in das andere . Manchere bleibt va
Schwäche liegen . Immer weiter . Wir U f
kommen jetzt die Mitteilung , daß „Tommr ,, *
bereits aus dem Graben vertrieben ist. Wa « I,
gespart , denken wir alle. Endlich, der vorder ? ,
Traben . Es geht noch an einem kleinen E, \
bolz vorbei . Von den Bäumen stehen nr
noch zersplitterte Stümpfe . Daneben stau
mal das Dorf H. Nur noch Trümmer -
Trümmer . Wir beziehen den vordersten Er « im
ben. Er ist nur noch ein aufgewühlter Ert elek

möbl
Kais«

Haufen. Ueberall tritt man auf Waffen un
sonstiges Kriegsgerat . Hier liegt ein zei 34tl_
schossenes Maschinengewehr. Der Kam,
muß sehr erbittert gewesen sein. Die Rest
der Kompanie , welche den Sturm hier hatte , .
gehen zurück. „Hier ist dicke Luft . Kameraden ' ;
sagen sie. Wir erwidern nichts. Uns hat da ,
Grausen ob all des Elends gepackt.

Ein Erdloch wird unser Unterstand . Wi;
lange wohl? Der Engländer schießt ja alles i '
Trümmer . Der Gruppenführer teilt mti
und meinen Kameraden Sauer zum Sich
rungsposten ein. Es ist drei Uhr nachts. W
arbeiten unser acht Mann bis kurz vor de
englischen Drahtverhau heran , von Tricht,
zu Trichter springend . Dort müssen wir zw L
Stunden ganz still liegen in allem Dreck. Ur £ £
die Nacht ist so schrecklich kalt . Alles am Seif ■
'st r oß. Wir liegen bis fünf Uhr . Endli <
dis Ablösung. Kurz vor dem Graben bekonl
men wir noch einen Feuerüberfall der feint
lichen Artillerie zu kosten. Dann legsn wi
uns todmüde in unser Erdloch und träume
von daheim . . .
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Reuterk Fraktion einen Gesetzentwurf einbringen,
WoZ  Lch den die Aufhebung dieser Arreststrafe
lie ist szusg - sproche- wird.
d gänzs ^ „ Ahaltungsausschutz des Reichstags.

v geilin,  3 . Jan . Wie der „Vorwärts"
tzitteilt, rechnet man allerseits mit dem
Zusammentritt des Haushaltsausschußes des
Reichstages für Mitte Januar . Möglich ist
,uch>daß das Plenum zu dieser Zeit be-
ufen wird_

nneldu,
ch" (3k
Dam,

t worl

Stadtnachrichten.

re.

* Drei tapfere Brüder . Die Söhne
s Glasers Konrad Mahr  in Kirdorf

rhielten zu gleicher Zeit für ihr tapferes
^erhalten , Kriegsauszeichnungen ; Heinrich
md Josef Mahr das Eiserne Kreuz und
Ferdinand Mahr die hessische Tapferkeits
nedaille.

rlin ei« " Gustav Weigand . Stiftung . Wie
MindeMS Herr Gustav Weigand,  der frühere

ranstaltKesttzer des Hotel „Viktoria - , mitteilt , hat
- endgü r das „Hotel Augusts ", welches er in der
>e herbe Zwangversteigerung für 370 000 Ji>. erstand,

,em Militärfiskus als Genesungsheim für
Manschaften und Unteroffiziere geschenkt.

e* Der Fiskus hat das Anwesen, das einen be-
das V<»eutend höheren Wert als die oben genannte

)arum j Summe hat , bereits übernommen und wird
schränk« es vorläufig als Lazarett benutzen, da es
Partei «mit seinen 120 Zimmern mit 135 Betten
t werde, ,ebrauctsfertig ist.
aller Ai Die Schenkung ist für unsere Stadt als
ünlichst«Kur- und Bvdeort zweifellos von großem
:> sie jeAorteil . Da das Haus das ganze Jahr hin-

urch belegt sein wird, kann der Erfolg —
esonders auch für die Winterkur — nicht
msbleiben.

des N
könnte,
reutz

prechenl
iche Ermei* * Verlängerung der Schulferien
den Mbis zum 16 Januar Das stellv. Eene-

ralkommando hat beim Prooinzialschulkolle.
'erUck Sium in Kassel angeregt , die Weihnachts.
y a,t»etien zur Ersparnis von Kohlen bis »>mzur Grsparnis von Hoyren ors zum

8. d. M . zu verlängern . Ein Bescheid, ob
ie Ferien verlängert werden , liegt noch
icht vor, doch ist anzunehmen , daß der An-
egung stattgegeben wird.

afe

mten
die nasanderen

der B«

I eingi
htsgebi,
einzeln
, Zustä,
:r Sti
irenb bei * Der Dank des Landsturm -Jnf.
oerengeMrfatz-Bataillons Weilburg Das Da-
ollen al taillon schreibt „Durch Herrn Feldwebel
sgedehnsieutnant a. D. Eötz wurde für das Ba¬

taillon eine Weihnachtssammlung veran-
stallet , deren Ergebnis dem Bataillon vor
dem Fest noch rechtzeitig zuging . Die Eamm-
lung hat ein über Erwarten hohes Resultat

i gezeitigt und das Bataillon im Verein mit
Zuwendungen in die angenehme

«Lage versetzt, seinen fern von der Heimat
die Boweilenden Angehörigen eine schöne Weih-

ißen Di, nachtsfreude zu bereiten . Allen lieben
ß i s ch Gebern sowie dem Veranstalter der Samm¬

lung , Herrn Feldwebelleutnant a. D. Eötz
ieder b«spricht deshalb das Bataillon seinen auf-
tarische richtigsten Dank aus.

rllrberaß __ Die Grotzherzogi » von Heffen
hat ein Ehrenvlatt gestiftet , das in künst-

c in d« lecher Ausführung die Tätigkeit der
wiede Frauen im Weltkriege darstellt u. als Dank

attrichtekund Anerkennung für selbstlose Mithilfe und
er Trin Pflichterfüllung gedacht ist. Das Ehrenblatt

trägt die Unterschrift der Eroßherzogin , als
Es Vorsitzenden des Alice - Frauenvereins für

Krankenpflege, und wird an Frauen ver.
;rn wß liehen, die sich im Kriege auf dem Gebiete
sich. Hie der Kriegsfürsorge und Wohlfahrtspflege

, verdient gemacht oder sich in stillem Helden.
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tume durch treue Pflichterfüllung , sei es
durch Fortführung des Erwerbsbetriebs des
im Felde stehenden oder gefallenen Ehegat¬
ten , sei es durch sonstige Fürsorge für ihre
Familie besonders ausgezeichnet haben . Die
ersten Verleihungen haben zu Weihnachten
stattgefunden.

* Das Trocknen naffer Pelze . Ueder
das Trocknen naffer Pelze hitt das Kriegs¬
ministerium eine Anweisung von allgemei.
nem Jntereffe gegeben. Feucht gewordene
Pelze dürfen nicht in der Nähe von heißen
Oefen, sondern nur an der freien Luft ge¬
trocknet werden . Diese Art des Trocknens
geht schnell von statten . Die Pelze erhalten
dabei ihre Weichheit, während sie beim
Trocknen am heißen Ofen hart und brüchig
und somit vorzeitig unbrauchbar werden.

— Zigarren und Tabak (Amtlich)
Durch Bekanntmachung vom 30 . Dezember
1916 find die Ausführungsbestimmungen zu
der Verordnung über Rohtabak ergänzt
worden . Es ist bestimmt worden , daß von
Zigarren und von Rauchtabak eine bestimmte
Menge , bei Rauchtabak und bei den billigsten
Zigarren 60 vom Hundert , zur Verfügung
der deutschen Zentrale für Kriegslieferung
von Tabakerzeugnissen , Sitz Minden in
Westfalen , zu halten sind Durch diese Vor¬
schrift ist der bisher bestehende tatsächliche
Zustand lediglich aufrecht erhalten worden.
Für die Zeit aom 1. Februar 1197 ab tritt
ferner eine müßige Einschränkung der Her¬
stellung von Zigarren , Rauch - und Schnupf¬
tabaken sowie vom Rauchtabak ein. Für
die Herstellung von Zigarren , Kau - u.Schnupf-
tadak wird die durchschnittliche Verarbeitung
der ersten sieben Monate 1915 zu Grunde
gelegt : bei Rauchtabak tritt eine Verkürzung
des gegenwärtigen Standes der Verarbeitung
um 10 vom Hundert ein. Die Tabakin¬
dustrie bleibt damit noch über dem Friedens¬
stand . Zigaretten werden von der Bekannt¬
machung nicht betroffen. Eine Beschlagnahme
der Tabakerzeugnisse ist nicht erfolgt Im
Kleinoerkauf wird von der Maßnahme kaum
etwas zu spüren sein.

]:[ Die hohen Preise für Süßig¬
keiten Süßigkeiten und Schokoiade werden
in der letzten Zeit vielfach zu Preisen ge¬
handelt . die vielleicht unter dem Eestchts.
punkt von Angebot und Nachfrage, aber
nicht unter dem Gesichtspunkt der Hersteller
kosten gerechtfertigt sind. Das Kriegsernäh¬
rungsamt hat deshalb bereits seit län¬
gerem mit der Zuckerzuteilungsstelle für das
Deutsche Süßigkeirengewerbe in Würzburg
Verhandlungen über die Festsetzung von
Richtpreisen auch für Süßwaren eingeleitet.
Die Verhandlungen werden so rasch ge¬
fördert , als es bei der Vielfältigkeit der
Waren möglich ist. Auch ehe aber solche
Preisbindung erfolgt , dürfen die Preise für
Süßigkeiten nicht ungemeffen erhöht werde «.
Wer Preise nimmt , die einen übermäßigen
Gewinn geben, ist vielmehr auch jetzt schon
strafbar ; er würde ferner künftig Zucker
nicht mehr zugewiesen erhalten.

v  Höchstpreise gelten auch für
Auslandswild In verschiedenen Zeitungen
wird berichtet , daß auf deutschen Märkten
sog. ausländische Hasen zu Preisen bis zu
20 M gehandelt werden . Die festgesetzten
Wildhöchstpreise gelten auch für alles aus
dem Auslande eingeführte Wild . Aus-
nahmeerlaubniffe zum Verkaufe über Höchst¬
preis find bisher vom Kriegsernährungs
amt nicht bewilligt , sondern, wenn bean¬
tragt , ausnahmslos abgelehnt worden . Wenn

also in einzelnen Fallen ausländische oder
angeblich ausländische Hasen oder sonstiges
ausländisches Wild zu Preisen verkauft
werden, die die Höchstpreise überschreiten,
so liegt eine strafbare Eesetzesverletzung vor.

* Haferverfütterung . Das Kriegser.
nährungsamt gibt bekannt : Für die Zeit
nach dem 1. Januar 1917 ist nur für Ein¬
hufer und Zuchtbullen Hafer zur Verfütte-
rung freigegeben worden . Freigabe von
Hafer für Abeitsochsen und Zugkühe , an die
zur Sicherung der Herbstbestellung , sowie
für Ziegenböcke, an die während der Deck¬
periode vorübergehend Hafer verfüttert wer.
den durfte , ist nicht mehr erfolgt . Es kann
daher die Verfütterung von Hafer an diese
ad 1. Januar 1917 nur noch insofern in
Frage kommen, als es den Haltern von
Pferden und sonstigen Einhufern gestattet
ist, ihr übriges Vieh an der Pferde -Ration
teilnehmen zu laffen. Im übrigen ist sie,
soweit nicht später noch andere Bestimmun¬
gen erfolgen , unzulässig

— Polizeibericht. Gefunden:  1 Paar
braune Handschuhe. Verloren:  1 Krim»
mer-Kragen . Neun Mark Papiergeld . 1 ge-
häkelter Beutel . 1 Trauring gez. W . S . 1/4
1907. 2 Zimmerschlüffel.

Eingesandt.
Bad Homburg , den 3. Jan . 1917.

Sehr geehrter Herr Redakteur!
Als langjähriger Abonnent Ihres gesch.

Blattes bitte ich folgende Zeilen der Oeffent-
lichkett zu übergeben.

Mir wurde heute Abend von der Po¬
lizei gemeldet, daß ich wegen Lichterspar,
nis um 7 Uhr schließen muß.

Mein Geschäft steht bei Tag still, des
Abends nehme ich soviel ein , daß wenigstens
die Miete noch herausspringt , da muß ich
schließen und mit ansehen, wie meine Kunden
zum Spezereihändler gehen und sich ihre
notwendigen Zigarren und Zigarretten
holen . Bei mir sind der Mann und zwei
Söhne beim Heere . Der Spezereihändler
hat doppelte Einnahme . Ist das am Platze?
Entweder alles offen oder alles zu.

Hochachtungsvoll!
Frau R . Gerecht.

Kurhaus Bad Homburg.
Freitag , 5. Januar 1917.

Nachmittags von 4—53/4 Uhr :
Konzert in der Wandelhalle.
Leitung : Herr Bruno Wild.

1. In die weite Welt . Marsch Faust
2. Ouvertüre zum Märchen : Mammons

Palast Titl
3 . Stephanie -Gavotte Czibulka
4 Melodien aus der Oper Martha Flotow
5. Ouvertüre z. Optte . Die Verlobung bei

der Laterne Offenbach
6 . Herzenswünsche . Walzer Herrmann
7. Geisterbeschwörung Gillet
8. Affenliebe . Intermezzo Morse

Dom Tage.
Königstein,  3 Jan . Festgenommen

wurde gestern von der Polizei ein noch min¬
derjähriges Mädchen aus Niederreifengerg,
das im Wartesaal -Restaurant einen kühnen
Griff in die Kaffe tat . Der Diebin wurde
das Geld wieder abgenommen.

Frankfurt,  3 . Jan . Die Chemische Fabrik
Leopold Casella & Co. in Fechenheim bei
Hanau hat der Nationalstiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
M 400 000 überwiesen ; davon entfallen je
die Hälfte auf den Reg . Kassel und die
Stadt Frankfurt a. M. — Weiter hat Geh.
Rat Dr . Leo Gans , Mitinhaber der Chem.
Fabrik der gleichen Stiftung M 100 .000
überwiesen ; davon M 75 000 für die Stadt
Frankfurt a. M . und M 25 000 für den
Landkreis Hanau.

Frankfurt  a . M., 3. Jan . (WB .)
In der heutigen konstituierenden Vollver¬
sammlung der Handelskammer wurde Herr
Geh Kommerzienrat Richard v. Paffaoant
als Präsident un » die Herren Kommerzien¬
rat Ernst Ladenburg und Otto Hauck- v.
Metzler als Vizepräsidenten wieder gewählt.

Der heutige Tagesbericht war bis zu«
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen

Abends von 8—9'g Uhr.
1. Unsere Kompagnie . Marsch
2. Ouvertüre z Op. Don Juan
3. Elfentraum . Gavotte
4. II . Scene des II . Akts a. d.

Lohengrin
5. Orient-Hosen. Walzer
6. Geständnis . Romanze
7. Ein Herz , eine Hütte . Polka

Aletter
Mozart
Heller

Op.
Wagner

Jvanovici
Thome

Millöcker

I
Sammelstelle

— für —

Gummi
Landratsamt.

!

r
Besuchskarten,

:: Geburts-, Verlobungs-, ::
Hochzeits- u. Traueranzeigen,

jVereinsdrucksachen::• !

Alle Geschäftsdrucksachen

Postkarten, Brietbogen, Brief¬
umschläge, Preislisten,
Rechnungen, Quittungen, Ge-
:: schäftskartenu.s.w. ::

: liefert in geschmackvollster :

Ausführung ein- u. mehrfarbig

billigst die

„Taunusbote“-Druckerei
Audenstraße 1 : Telefon Nr. y.

II $
=□= □

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde.

Samstag,  den 6. Januar
Vorabend 4.25 Uhr
morgens 8 \.

10 .
nachmittags 3.30 „
Sabbatende 5.30 ,,

An den Werktagen
morgens 7.10 Uhr
abends 415 „

Elegante 24a
5 Zimmerwohnung

» mit großer Terrasse, Vorgarten,
Bad und jegl. Zubehör parterre
möbliert oder unmöbliert zu verm.

Friedrich-Promenade 27/29.
Schöne

3 Zimmerwohnnng
'ten Er « im Vorderhaus 1. Stock Gas,
Iter Er! elektrisch Licht u. allem Zubehör

in per 1. April zu vermieten
!e- 34a Elisabethenstraße 2.

ffen un
ein z

Kamt
He Res!

Eine schone
'3 Zimmerwohnung

. cterre oder ersten Stock mit
- w Balkon und Mansarde sofort an

ruhige Leute zu vermieten. Zu
erfragen 1. Stock,

." 36a Gluckensteinweg 16.
md.
t alles
dlt NN!
n Sich
>ts. W
vor de
Tricht

wir zw
reck. Un
rm Leib

Endli!
it ficfoni
er fein!
!gen wi
träumet

Wohnung
mit elektr. Licht und Wasser
sofort zu vermieten. (3630a

Hinter dem Rahmen IS.
meinem Hause Glucken-

JO steinweg 8 ist der erste Stock,
bestehend aus 4 gr . Zimmern
Ulst Balkon, Bad und Zubehör der
Duzest entsprechend eingerichtet per
sofort zu vermieten. 27a

Frau Johanna Acker.
Kleine

2 Zimmerwohnnng
zu vermieten

la ) Louisenstraße 26 III . St.

Kleine Wohnung
2 Zimmer und Küche nebst Zubehör
mit Gas und Wasser sofort zu verm
3712a Hinter den Rahmen 25.

5 Zimmerwohnnng
mit Bad , Gas und elektrisch Licht¬
modern eingerichtet zu vermieten.
4372a Ferdinonds -Anlage19p

Kleine

2 Zimmerwohnnng
zu vermieten. 4121a

Louisenstraße 26, 3. St.

Bad Homburg Gonzenheim
Günstige Gelegenheit

2 Zimmerwohnnng
mit Zubehör in besserer Lage au
1. Januar oder später zu vermieten
3725a Näh. I . Fuld Louisenstr. 26

Zu mieten gesucht

3—4 Zimmer-Wohnung
Part, per 1. April Off. mit Preis¬
angabe unter A. 4261 an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Villa
auch für 2 Familien geeignet, in
Nähe der Mineralquellen und d.
Kurparks (2 Min . von der Halte¬
stelle der Hamburger Frankfurter
elektr. Bahn ) mit 8 Zimmer und
allem Zubehör elektr . Licht, Gas,
Balkon und Veranda Vor - und
Hausgarten zu verkaufen evtl, auf
1. April zu vermieten . Näheres

2 . Fuld Bad Homburg
4120a Louisenstraße 26.

Versetzungshalber ist Louisenstr. 18
gegenüber dem Marktplatz eine ge¬
räumige (4281a

Wohnung
mit Zubehör und großem Gemüse¬
garten für sofort oder 1. April 1917
zu vermieten Nähere Auskunft

Louifenstrahe 57
Laden.

An Einzelmieter
. 2 Mansardenzimmer

mit Küche etc. preiswert zu ver¬
mieten (4284a

Löwengasse 7.

Der Blumenladen
Louisenstrahe 74 ist vom1. Jan
zu vermieten. 3511aGötzenmühlweg2

1 Parterrewohnung mit Zube¬
hör und Stallungen und Anteil am
Garten zu vermieten Näheres
3382a Baugschäft Borig.

3333a Schöne
5 Zimmerwohnnng

mit Küche, Badezimmer und Closet,
2 Mansarden , Boden . und Keller
in meinem Hinterhause, vollständig
zum alleinbewohnen, an ruhige
Leute zu vermieten Preis M . 65V.

Arthur Berthold
Schirmfabrik

48 Louisenstrahe 48.

3. St. Landgrafenstr. 38
Schöne 3 Zimmerwohnung sofort an
ganz ruhige Leute preiswert zu ver¬
mieten. Näheres im 1 . Stock oder
503a Löwengasse  5 part.Elegant möbliertes

Zimmer
in besserem Hause preiswert zu ver¬
mieten. (4176a
Kaiser-Friedr .-Promenade 27/29 II.

4 Zimmerwohnnng
2 Stock mit Balkon, Bad und Zu¬
behör, an kleine ruhige Familie zu
vermieten. Näheres 3550a

Schöne Aussicht 20 p.

Schön möhl. Zimmer
zu vermieten.
3131a Löwengasse5 p.

Gartenhaus
Ein neues Holzgartenhaas , circa
3'/, auf 4 Meter mit Z^mentplatten»
boten. Tür , und Fenstern rubourent
gedeckt ist selten billig sofort zu ver¬
kaufen. Zu jeder Zeit aufgestellt
anzusehen. Näheres 4210a

I . Fuld Louisenstraße.
4311aHaus

am Mühlberg
unter selten günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen (erforderlich circa
3000 Mark ) Näheres I . Fuld.

Kirdorferstraße 13,
ist der, der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtete 1. Stock, bestehend aus 4
große Zimmern mit Erker u. Balkon,
Bad , gr.Diele, Küche(Herd m Warm¬
wasserheizung für Bad und Küche)
Kloset, Mansarde, 2 Keller, Wasch¬
küche, Gas , elektr. Licht zum 1. April
1917 zu vermieten. Näheres im
Erdgeschoß daselbst. 4303a

2 Zimmerwohnnng
zu vermieten 4167a
_ Mühlberg 18.

Ein freundliches 4301a
Mansardenzimmer

mit Wasser, Elektr. Licht und Koch¬
gelegenheit mit und ohne Möbel zu
vermieten. Haingaffe 9.



Rr . 3 .Taunusbote" Sah Homburg «. v. Höhe.
Frisch eingetroffen: >17.

3 od. 2Zimm'n-Woünu
mit Zubehör Elektr. Licht I

Weihnachtskasse
„Zum(Piuljottt“

1. Einzahlung : Samstag
den 6. Januar

Der Vorstand.

Milchkannen
emailiert

in allen Größen zu haben (12
Earl Volland , Bazar.

Aus stehende

Rechnungen
für das Waisenhaus

wolle man bis 10. Januar gefl.
einreichen 48

Engl , und franz.
Sprachunterricht

Nachhilfe iür Schüler in allen
Fächern. Vorbereitung für Prüf¬
ungen Einj. Freiw. Dolmetscher rc.

V. Dannhof,
Staat !, gepr. Sprachlehrerin

3620 Höhestraße 33, I.

Zu sofort

besseres Huusmübihkn
gesucht. Meldungen vorm. 12—1 Uhr
Angebote unter Z. 49 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Fräulein
mit guter Handschrift sucht leichte
schriftl. Heimarbeit. Gest. Off. unt.
F. L. 39 an die Geschäftsstelle dieses
Blattes erbeten.

Junger
Auslauser

bei gutem Lohn sucht 41
Carl Deisel.

3um  Zählerablesen
suchen wir

mehrere Männer
—oder Frauen —

Elektrizitätswerk.

Xutsotivr
auch für Lastfuhrwerk, zum so¬
fortigen Eintritt gesucht.

Lederfabrik
Emil C. Privat,

Friedrichsdorf , Taunus.

Parterrewohnung
best, aus 4 Zimmern nebst Bad
und sämtl. Zubehör zu vermieten

Näheres (2403
Kaiser Friedr -Promenade 2.

Kisseleffstraße 11.
herrschaftliche Wohnung, 5 Zim¬
mer, Bad , abgeschloffener Vorplatz
nebst Zubehör II . Etage, möbliert)
oder unmöbliert per 1. Januar zu
vermieten. (3987a

Kisseleffstraße 11.
herrschaftliche Wohnung 5 Zim-
mer, Bad , abgeschlossener Vorplatz
nebst Zubehör I Etage, möbliert
oder unmöbliert sofort zu verm

Zu vermieten
3 gimmerwohnung mit Küche
im1. Stock, (Sonnenseite, freie Lage)
möbliert oder unmöbl. mit Gas,
elektr. Licht, Bad, Balkonu Garten¬
benutzung. Anzusehen zwischen 12
bis 3 Uhr Zu erfragen: 47a

Ferdinandsplatz14, II

Bismarckheringe von 20 Pfg. an Rollmöpse St . 28 Pfg
Heringe in Gelee >/. Pfd . 60 Pfg Schollen in Gelee'/^ Pfd. 45Pfg.

Senfheringe l/4 Pfd . 60 Pfg. Fischsülzel/4 40 Pfg.
Sardinen ‘|4 Pfd . 60 Pfg.

Bis marckheringe, Rollmöpse u Geleeheringe in 1 Pfd.Dosen
Größte Auswahl in Bückingen empfiehlt

Ehr. Pfaffenbach.
Königs. streich. KIusseu-Mlerie.

Zur 1. Klasse 235. Lotterie, welche am 9. Januar beginnt, habe
noch Lose abzugeben

V, Los Los 1u Los 1/8 Los
M 5M 40 M 20 M 10

Louisenstraße 101
Telefon 164

Königl. Lotterie Einnehmer
Wörbelauer.

Brillanten
größere Steine, schöne Perlen
sowie ganzen Familienschmuck. I lallUtSLUclUu

Fassung Nebensache, aus Privathand sofort höchstzahlend au
Kaufen gesucht. Gefl. Off. u. I« . 6 . 1000 an *
Haasenstein & Vogler Frankfurt a . IW. erbeten.

♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦♦
♦

Ein unentbehrliches Nachschlagewerk ist der soeben erschienene

Kriegs-Aalgeöer

r
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

Teil 1 beantwortet in lexikalischer Anordnung alle mit
Heer, Flotte und der KriegstechniK

znsammenhängenden Fragen.
Teil 2 ist für jeden Kaufmann und Gewerbetreibenden ein

wertvolles Adreßbuch
für die vom Reiche und den Bundesstaatengegründeten

(Einkaufs, und Berteilungsstelleun, Verwertungsgesell,
schäften, Zentralstellen für Ausführbewilligungen usw.)
und gleichzeitig ein Auslunftsbuch über die wichtigsten

Kriegswirtschaftlichen Organisationen
Wohlfahrtseinrichtungen

Teil 3 enthält die
Gesetze über die Kriegsverletzten - und

Hinterbliebenenfürforge
auf Grund der Militärversorgunas- und Sozialversicher,
ungsgesetze. ausführlich erläutert, and dient allen Kriegs¬
teilnehmern, sowie den Angehörigen in der Heimat als
leicht verständlicher zuverlässiger Wegweiser

Preis des einschl. Tabellen 380 Seiten stark n,
in Ganzleinen elegant gebundenen Buches

nur Mark 1,78
Geschäftsstelle des Taunusboten

Bad Homburg v. d. H.

♦
♦
♦
r
♦
♦
r
♦
r
♦♦
♦♦♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦

Erstklassiges

S'iiiwntialtr Rind
für guchtzwecke zu verkaufen

Molken- Anstalt.
3 rebhuhnfarbige

Italiener-Hahnen
(Prachttiere 1916) zur Zucht sofort
zu verkaufen (58

_ Höheftraste 35
Monatssrau

für sofort gesucht.. (56
Villa Eseribens

Promenade 55.

Junge Kriegersstau
sucht Stelle für sofort. Näheres

Haingaffe 17. II. Stock.

Unmöblierte Wohnung
4—6Jimnitt

evtl auch kleine
Villa

in Homburg oder Umgebung
zu mieten gesucht . Bedingung
größere Veranda oder Balkon,
freie Lage. Offerten mit Preis-
angabe unter D . G . 52 an die
Geschäftsstelle.

Louisenstraße 103
schöne Wohnung bestehend aus
3 Zimmern, Küche u. allem Zu-
behör im II . Stock vom 1. April
d. I . ab zu vermieten. 55a

6 Zimmerwohnung
mit Bad, elektrisch Licht, Gas und
allem Zubehör evtl, auch Heizung
in schöner Lage zu vermieten.
4276a) Bert hold,  Ludwigstr. 4.

Ein heizbares, möbliertes
3863a Zimmer
zu vermieten. (Gas ist vorhanden.)

Höhestraste 44. 2. Stock.

Zu vermieten:
2 gimmerwohnung mit Wasser
und Gas. 3942a

Mußbachstraßr 8.

Erster Stock
4 Zimmer mit allem Zubehör (Eli,
fabethenstraße) zu vermieten.

Zu erfragen bei Eugen Sadtler,
4114a Dietigheimerstr. 16.

3 Zimmerwohnung
uud große Mansarde, Gas, Wasser
und allem Zubehör per 1. Januar
zu vermieten. 3420a
Glaser Denfeld , Kirdorferstr. 29.

Obereschbach
dicht an der Haltestelle, Linie 25
eine gr 3 gimmerwohnung
Küche, Speisekammer, extra Bad,
gr. gedeckt. Balkon, Waschk. Bleich¬
platz, elektr. Licht, stanbfr. mitten
in gr Garten gel. sofort zu verm.
Gartenant. wird gew. Pr . M 450.
(Neubau) 3751a
Näheres bei I . Weber dortselbst.

Statt besonderer Anzeige.
Unsere inriigstgeliebte, achtzigjährige Mutter

Fran Friederike Rübsaamen Wwe.
geb . Herdling

ist nach kurzem Leiden heute sanft dem Herrn entschlafen.

In tiefer Trauer:
Lina IWenken geh. Rübsaamen(England)
Hermine Rübsaamen
Ottilie Rübsaamen
Emma Rübsaamen
Hubert IWenken (England)

Bad Homburg, 3. Januar 1917.

Oie Beerdigung findet auf Wunsch der Verstorbenen in der Stille statt.
Hausandacht Samstag, 8. Januar 2'/4 Uhr.

Von Kondolenz-Besuchen und Blumenspenden bittet man abzusehen.

4357a Eine schöne

tenanteil preisw. zu vermiten m
Ob. Eschboch 76 neb. Oberförster.;.

Mine -- 1
Mansardenwohnung

zu vermieten
K Färber *

Löwengasse ll a

Schöne geräumige
4 Zimmerwohnung

mit Balkon, elektrischem Licht, ®u
Wasser rc. an ruhige Leute zu ve,
mieten. 418?

Louisenstraße 43.

Nähe des Bahnhofs^
3 gimmerwohnung mit Zube
hör zum 1. Dezember zu vermieten
3810a Ferdinands-Anlage 2lJ

Zwei, ’

3 od. 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör per 1. Dezember z,
vermieten. Elektrisch— Gaslich
vorhanden. 382

Gerecht, Wallstraße 5. j
Schöne geräumige

Mansarden-Wohnung
3 Zimmer(abgeschl. Vorplatz) sämtl
Zubedör preiswert zu vermieten. ^
3513a Saalburgstraße 54.
Näheres Promenade 11%.

Schöne große

3 Zimmerwohnung
zu vermieten 3487

Hofmaler Karl Lepper.
Im 1. Stock ~

ist in freier Lage eine der Neuzeit
entsprechende geräumige 4 Zimmer¬
wohnung mit Balkon und allen,
sonstigen Zubehör vom 1. Apri
1917 ab zu vermieten. 4402q

Wilhelm Heun-Saalburgstr. 26.
Oum 1. April sucht junges Eh»
>0 Paar
schöne 3 gimmerwohnung;

mit Bad u. Zubehör. Schristl. Ana.
mit Preisang. u. H. 4406 Geschäftsst.

1 Stock fä öne3 Zimmer-
wohnung mit Balkoi

abgeschlossenen' Vorplatz Mansarde
und allem Zubehör per 1. April zu
vermieten. Zu erfragen 25r

Elisabethenstraße 38 pari. ]
Eine

3 Zimmerwohnung
u. 1 Mansardenwohnung zu ver¬
mieten (8a

Dorotheenstraße 34. ;

Eine kleine

Parterre-Wohnung
mit allem Zubehör, elektr. Licht für
10 M. per Monat zu vermieten.
3559a Kirdorf Fußgasse 16.

Freundliche '

Mansardenwohnung
von 3Zimmern u. Küche, p, Monats
20 M, 1. Jan . zu vermieten.
4218a Saalburgstraße 56.

2 Zimmerwwhnung
mit Zubehör pro Monat 16 Mk
auf 1. Dezember event später zu
vermieten. Näheres (4013a

2 . Fuld

Eine
3 Zimmerwohnung

an ruhige Leute zu vermieten.
3587a Neue Mauerstraße 3.

Kaiser Friedrich-Promenade 14
1. Stock 4 Zimmer, Küche und Zu¬
behör sofort zu vermieten.
3442a) I . Idstein, Telefon 111.

Schöne
2 Zimmerwohnung

mü Zubehörzu vermieten( 3989a
W o l s s s chl u ch t.
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6 Zimmerwohnung mit schöner freier
Aussicht elektr. Licht und Zubehör,
geteilt oder ganz per 1. Januar,
Auch für Bürozwecke sehr geeignet.

Näheres Dorothenstraße 49
Ecke Schöue Aussicht.4382a

BerantwortUH für dir vchrifuettung Hueürrch Nachmann, sar vrn Anzeigenteil Heinrich Schud Druck unv -Verlag Schuvt's Buchdruckeeri Bad Homburgv' d. H
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